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ftungen beâ Buübogge im Briüantfeuer in ben

©dtjatten gefteüt roerben.

Balb mufe ein offijieüee Journal in bie SRux)-

meëtrompete ftofeen, roie nodj neulidj einige Äa»
oauerieìStegimenter bei ©elegenbeit einer Ba*abe
für bie erften Struppen ber SBelt erflärt rourben.

Sludj in ber Barabe auf bem Sougdjampê tjatten
biefe ^Regimenter itjre untabeltjafte Haltung beroacjrt.
Äein §aar roar in ber Äampagne auf ben §äup»
tem ber fämmtlidjen Sfi\txbt getrümmt roorben.

Slud) auâ ber Bermetjrung ber geftungen unferer
roeftlidjen 5Radjbam fdjliefet ein ©djriftfteüer auf
bie junebmenbe Bebeutung ber Äaoaüerie, bodj roaê

läfet fidj bei einer Bergeroaltigung ber Sogit nidjt
aüee fdjliefeen!

SBenn nun biefen auffaüettben SJÎifeerfolgen ber

Äaoaüerie gegenüber bie ©djulb balb biefen, balb

jenen gübrern jugefdjoben unb mit roebmüttjiger
«Jcefignation oon gelbjug jtt gelbjug auf ben neuen

©erjblife geroartet roirb, fo liegt bodj roobl ber ©djlufe
nabe, bafe, ba biefe SUÌifeerfolge ber Äaoaüerie fidj
in aüen Äriegen ber 5Reujeit unb bei aüen fliege»
rifdjen ^Rationen roieberbolen, bie Bebingungen nidjt
mebr oortjanben finb, unter roeldjen ein neuer ©erjblife
auftreten fann, unb man modjte ibnen mit ©öttje ju=
rufen : „hie rhodus —hie salta", ber neue©enblife
roirb ebenforoenig fommen, roie ber _effiaë ber ^uben.

SDiefen geringen Seiftungen ber Äaoaüerie gegen«

über ift roobl bie grage berechtigt : SBelcbe _tittel
erforbert bie Äaoaüerie ju itjrer Unterbaltung, Be«

roegung unb ©rnäbrung ?"
SBir rooüen bie Äoftenberedjnung übergeben unb

nur nodj bemerfen, bafe ber Berfaffer jur Begrün»
bung ber ïïcufeloftgfeit ber Äaoaüerie Beifpiele an»

fütjrt, roeldje ale briüante Seiftungen ber Äaoaüerie
angefeben roerben, unb ber Aritiï unterroirft. ©oldje
Beifpiele finb entnommen : bem Ärimfrieg, bem

babifdjen unb polnifdjen 3nfurrettionëfrieg, ben

gelbjûgen 1866, 1870 unb enblidj bem lefeten ruf«

fifd)=türfifdjen Ärteg.
SBir braudjen roobl nidjt ju fagen, bafe roir bie

Slnfidjten beê £>errn Berfafferê niajt tbeilen fönnen,
bagegen aber ber Meinung ftnb, bafe bie «Dteiterei

nur bann ibren btstjerigen 9iang bebaupten fann,
roenn fie ben neuen Berbältniffen in ooUftem Dcafee

Dtedjnnng trägt unb aüe alten Strabitionen oon
fdjönen Slttaquen unb roudjtigen ©äbelbieben über
Borb roirft. _idjt «Jtitter, fonbern reitenbe ©djüfeen
erforbert bie Beroaffnung ber ©egenroart. — ©inen

©erjblife braudjt bte ^tetterei nidjt, bodj ©tuart tjat
bereite gejeigt, roaê bie ÏReiterei audj bei ben beu»

tigen Berbältniffen nodj leiften fann

dtbjjeittjff enfdjaft.
— (SBeridjt US SBtmbe.ratlje« betreffenb feine ®efajäft§=

fiifjrmtrj im 3afire 1880.) (©«tjiufj.j
XIII. Sffi a f f e n p t â ç e. ©utdj ben SJlbfdjIitf) eine« Sßtr»

trage« mft ber ©emelnde Sffiattenfiadt betreffend einen ©djlefjwaf«

fenplaf} für bie infanterie tft nunmefjt nadj jatjtelangen Untet«

fjanblungen tic SIBaffenplaCangelegenljcft ûbetad tn geregelte «Ber«

fjâltnfffe getreten.

XIV. geftungêwetfe. ©et Untetljatt bct geftung««

wetfe befdjtänfte ffdj wfe gewotjnt auf ba« Sjldetnotfjwenbigfle...

liebet ben ©tanb bct 8anbeêbcfeflfgung«frage Ijaben wft nut
furj ju bemetfett, bafj nadjbem unfet SKIIitättepattemcnt tie
©rundjügc, naif) weldjen ble Sflngclegenfjeit In SBeratfjung ju jit»
fjen fei, aufgcftedt, den oetfdjiebenen !_tenflabtfjetlutigen ü&etmit«

teli unb beten «Jludäufjetung entgegengenommen tjatte, baêfelbe
eine Äommiffion fjöfjerer Dffijiete einbetlef uno ifjt ole SIBeiter»

betjanblung der gtage übertrug. ©ie eingelaufenen «Kemotiate

unb SBtojefie wutben in ©irfulatfon gefegt und fobann liefe Äom»

miffion am 14. Sttnf 1880 jit einer ©ffcung »erfammett, In wet»

«tjer jene Arbeiten, fowfe anbere «Bcfefiigung«fr;fttme erörtert wut»
ben. Da« oorläufrge ©rgebnfp tiefet SBccalljung war bie Sluf»

ftedung einet ©ubfommlfftcn, weldje ben «Auftrag etljlelt, ble

SEerralnflubien, fowelt notljwenbig, nodj 511 »croodfiancigen unb

(jletübet ber gröfjern Äommiffion feiner 3cit SBetfdjt ju ctftatten.
©iefe ©tutien jogen ftdj fnteffen bi« gegen ©djlufj bc« SBttfdjt»

jatjre« Ijtnau«, fo bafj eine «Bcfammlung bet ©cfammtfommiffton
im 3a(jte 1880 nidjt meljr möglidj wat unb erft im 3anuar 1881

angeordnet inerten fonnte. Ueber ta« ©rgebnifj tet baljetfgcti
mefjttägfgen «Bctatljuiigcn werben wir entweber in einet befonbetn

Söotlagc obet im fünftfgen ©efdjäft«beridjt referlrctt.

XV. «TJo flu la te. 3m «Betidjljafjr Ijabcn ©ie folgenbe

«Bofhtlate aufgefledt unb SBefdjlüffe gcfafjt:
Unterm 24. SBtadjmottat 1880 :

1) „©er «Bunde«ratlj witb cingelaben, ble grage ju prüfen unb

„barüber SBeridjt ju ctftatten, ob e« nfdjt angejeigt fei, ben

„©anität«bienfi in ben SRefrutenfdjuten tet berittenen Srup»

„pen, ftatt wie bf«Ijer burdj ble «Btafcärjte, fünftlg butd)
„Äcrp«ärjte tefp. ©djulätite »etfefjen ju taffen.

2) „Sßon bet beafcfidjtfgten ©ewfdjtêctmfttlung bct «Jicfruten Ift
„Umgang ju nefjmcn.

3) „©« wito oon ber «Betefnfgung ber SBudj» unb Äaffafüfjrung
„ber SRcgicanfialtcn in Sljun ober »on ber Uebetttagung ein»

„jelner ïfjcile an tfe ©taatêfaffe Umgang genommen, tm«

„mcrfjin In bem ©Inne, oajj ber Söunbeetattj bfe grage bct

„abminiftratioen SBcreinfactjung nfdjt au« bem Olttge laffen

„fod."
Unterm 23. ©ejembet 1880 :

4) „©et SBunbeêtatfj wirb eingetaben, ju prüfen unb mft tfjun»

„lidjftet «Befötberung SBetidjt ju etfiatten:
a. „(m Sjldgemefnen, mai jtt einet beffern Sïuêbilbung bct

„üanbwefjt gefdjeljcn unb

b. „Im ©ptjicdcn, wie ble in Strt. 139 ber «Kllitärorga»

„nifation »orgefefjcncn eintägigen Sfnfpeftfonen burdj
„mefjttägfge Uebungen eifert weiten fonnten.

5) „9teuc 3lmt«ftetten In bet SBunoe«BetwaItung, weldje nfdjt
„bloß einen »orübergeljenoen ©fjaraftet tjaben, f'óttnen nut
„auf bem SJJcgc ber Q3unde«gifetjgebung in'« 2eben gerufen

„werben."
Ad 1. ©le «Befolgung be« ©anttätebfenfte« fn ben SWilitär«

fqulcn butdj fiändtge SJletjte, fog. «Blajsätjte, (ft nidjt neu, fon«

dem eê wutbe tiefe« SBerfafjten längft, namentlidj Bon ben grò»

fjern Äantonen, »ot bct Sentrallfatlon de« Untertlajt« geübt, um
bie bienflpffictjtigcn Slerjte nfdjt otjne befonbern Swed au« lljrer
«Brioatprari« fjerauäjunctjmen unb nfdjt fetten efnem gröfjern ®c»

biet ade ärjtlfdje Jpülfe ju enljierjen. «Sjlcjit war unb tft and)

jitt Seit nodj um fo meljr ©runb, al«:

I. ©Ie widjtlgftcn gunftlonen be« ©djulatjtc« auf bie fruf) en

SKorgenftunocn faden. Sffiätjtenb be« übtlgen Sage« tft feine S?ln«

wefentjelt In oer SRegel nur beim SRappott nöttjig, fowie ju ben

©tunben, wo er Stfjcorten übet .Sptjgiene ju geben oder ba« ©a»

nltät«perfonal fpejied ju untettldjten fjat. ©le SSeforgung ber

Äorp«franfen nimmt fetjr wenig 3eft in Slnfprud), ba ade Irgenb»«

wie ernlttldj ©rfranfte fofort In bie ©pltälet esafttitt wetben ;

biefelbe befdjräntt fidj mfttjln nad) Sßodcnbung ber «Worgenolfitc

auf ben 3Iuffid)t«bienft im Äranfenjimmct unb auf ble Slnord»

nungen betteffeno ble Im £aufe bc« Sage« gemelbctcn Settantun«

gen. ©ct ©djulatjt 111 »erpfVtdjtet, feberjeft bafüt ju fotgen, bafj

man ifjn nötfjlgenfad« fdjned unb leidjt aufftnben fann.
Side biefe gunftlonen laffen bie gtöjjte unb füt ble SSefotgung

bct «Brioatprari« wertfjoodfie Seit be« Sage« frei unb c« fann

beêtjalb ein ftänblger «Btafcarjt ganj gut neben bem ©(enfi al«
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stungen des Bulldoggs im Brillantfeuer in den

Schatten gestellt werden.
Bald muß ein offizielles Journal in die Nuh-

mestcompcte stoßen, wie noch neulich einige
Kavallerie-Regimenter bei Gelegenheit einer Parade
für die ersten Truppen der Welt erklärt wurden.

Auch in der Parade auf dem Longchamps hatten
diese Regimenter ihre unladelhafte Haltung bewahrt.
Kein Haar mar in der Kampagne auf den Häuptern

der sämmtlichen Pferde gekrümmt worden.
Auch aus der Vermehrung der Festungen unserer

westlichen Nachbarn schließt ein Schriftsteller auf
die zunehmende Bedeutung der Kavallerie, doch was

läßt sich bei einer Vergewaltigung der Logik nicht
alles schließen!

Wenn nun diesen auffallenden Mißerfolgen der

Kavallerie gegenüber die Schuld bald diesen, bald

jenen Führern zugeschoben und mit wehmüthiger
Resignation von Feldzug zu Feldzug auf den neuen

Seydlitz gewartet wird, so liegt doch wohl der Schluß
nahe, daß, da diese Mißerfolge der Kavallerie sich

in allen Kriegen der Neuzeit und bei allen
kriegerischen Nationen miederholen, die Bedingungen nicht

mehr vorhanden sind, unter welchen ein neuer Seydlitz
auftreten kann, und man möchte ihnen mit Göthe
zurufen : „Kic rKocZus —Kio salt«,", der neue Seydlitz
wird ebensowenig kommen, wie der Messias der Juden.

Diesen geringen Leistungen der Kavallerie gegenüber

ist wohl die Frage berechtigt: Welche Mittel
erfordert die Kavallerie zu ihrer Unterhaltung,
Bewegung und Ernährung?"

Wir wollen die Kostenberechnnng übergehen und

nur noch bemerken, daß der Verfasser zur Begründung

der Nutzlosigkeit der Kavallerie Beispiele
anführt, welche ats brillante Leistungen der Kavallerie
angesehen werden, und der Kritik unterwirft. Solche
Beispiele sind entnommen: dem Krimkrieg, dem

badischen und polnischen Jnsurrektionskrieg, den

Feldzügen 1866, 1870 und endlich dem letzten

russisch-türkischen Krieg.
Wir brauchen wohl nicht zu sagen, daß mir die

Ansichten des Herrn Verfassers nicht theilen können,

dagegen aber der Meinung sind, daß die Reiterei

nur dann ihren bisherigen Rang behaupte« kann,

wenn sie den neuen Verhältnissen in vollstem Maße
Rechnung trägt und alle alten Traditionen von
schönen Attaquen und wuchtigen Säbelhieben über
Bord wirft. Nicht Ritter, sondern reitende Schützen

erfordert die Bewaffnung der Gegenwart. — Einen
Seydlitz braucht die Reiterei nicht, doch Stuart hat
bereits gezeigt, was die Reiterei auch bei den

heutigen Verhältnissen noch leisten kann!

Eidgenossenschaft.
— (Bericht des Bimdesrathes betreffend seine Geschäftsführung

im Jahre 1880.) (Schluß.)
XIII. W a f f e n plàtze. Durch den Abschluß eines

Vertrages mit der Gemeinde Wallenstadt betreffend einen Schießmaf-

fenplatz iür die Infanterie tst nunmehr nach jahrelangen
Unterhandlungen die Waffenplatzangelegenheit überall tn geregelte
Verhältnisse getreten,

XIV. Festungsmerke. Der Unterhalt der Festung«»

werke beschränkte stch wie gewohnt auf da« Allernothwendigste...

Ueber den Stand der LandeSbcfcstigungSfrage haben wir nur
kurz zu bemerke», daß nachdem unser Militärdepartement die

Grundzüzc, nach welchen die Angelegenheit in Berathung zu
ziehen sei, aufgestellt, den verschiedenen Dtenstabtheilungeu übermittelt

und deren Rückäußerung entgegengenommen hatte, dasselbe

etne Kommission höherer Ofsiziere einberief und ihr die

Weiterbehandlung der Frage übertrug. Die eingelaufenen Memoriale
und Projekte wurde» in Cirkulation gesetzt und sodann diese

Kommission am 11. Juni 1830 zu einer Sitzung versammelt, tn welcher

jene Arbeiten, sowie andere Bcfcstigungêsysteme erörtert wurden.

DaS vorläufige Ergebniß dicfer Berathung war die

Ausstellung etner Subkommissic», weiche dcn Auftrag erhielt, die

Tcrrainstudien, soweit nothwendig, noch zu vervollständigen und

hierüber dcr größern Kommission seiner Zeit Bericht zu erstatten.

Diese Studien zvgcn sich tnrcssen bis gcgen Schluß deê Brricht-
jcchres hinaus, so daß eine Bcsamrnlung der Gcsammtkommission
tm Jahre 1880 nicht mehr möglich mar und erst im Januar 1881

angeordnet werden konnte. Ucbcr das Ergebniß dcr daherigcii
mchrtägigcn Berathungen wcrdcn wir cntwcder in einer besondern

Vorlage oder im künftigen Geschäftsbericht refertrcn.

XV. Postulate. Im Berichtjahr haben Sie folgende

Postulale aufgestellt und Beschlüsse gefaßt:
Unterm 24. Brachmonat 1380 :

1) „Der Bundesrath wird eingeladen, die Frage zu prüfen und

„darüber Bericht zu erstatten, ob es nicht angezeigt sei, den

„Sanitätsdienst in den Nclrutenschulen der berittenen Trup-
„pcn, statt wie bisher durch die Platzärzte, künftig durch

„Korpsärzte resp. Schulärzte »ersehen zu lassen,

2) „Bon der beabsichtigten GewichlScrmitllung dcr Rekruten ist

„Umgang zu nehmen.

3) „Es wird von dcr Vereinigung dcr Buch-und Kassaführung

„der Rcgieanflaltcn in Thun oder »on der Uebertragung

einzelner Theile an die Staatskasse Umgang genommen,
immerhin in dem Sinne, daß der BundeSrath die Frage dcr

„administrativcn Vereinfachung nicht auS dem Auge lassen

„soll."
Unterm 23. Dezember 1880 :

4) „Der BundeSrath wird eingeladen, zu prüfe» und mit thun-

„lichster Beförderung Bericht zu erstatten:

a, „tm Allgemeinen, was zu eincr bessern Ausbildung der

„Landmehr geschehen und

b. „im Speziellen, wie die in Art. 139 der Mililärorga-
„nisation vorgesehenen eintägigen Inspektionen durch

„mehrtägige Uebungen ersetzt werden könnten.

5) „Neue Amtsstellen in der Bundesverwaltung, welche nicht

„bloß einen vorübergehenden Charakter haben, können nur
„auf dem Wcgc der BundeSgcsetzgcbung tn'S Leben gerufen

„werken."
1. Dte Besorgung des Sanitätsdienste« in den Miittär-

schulcn durch ständige Aerzte, sog. Platzärzte, ist nicht neu,
sondern eS wurdc dieses Verfahren längst, namentlich »on den

größern Kantonen, »or dcr Centralisation deê Unterrichts geübt, um
die dienstpftichiigen Aerzte nicht ohne besondern Zweck aus ihrer

PrivatprariS herauszunehmen und nicht selten einem größern Gebiet

alle ärztliche Hülfe zu entziehen. Hiezu war und tst auch

zur Zett noch um so mehr Grund, alS:

I. Die wichtigsten Funktionen des Schularztes auf die frühen

Morgenstunden fallen. Während de« übrigen Tages tst setne

Anwesenheit in der Regel nur beim Rapport nöthig, sowie zu den

Stunden, wo er Theorien über Hygiene zu geben oder das

Sanitätspersonal speziell zu unterrichten hat. Die Besorgung der

Korpskranken nimmt sehr wenig Zeit in Anspruch, da alle irgendwie

ernstlich Erkrankle sofort in die Spitäler evakuirt werden;
dieselbe beschränkt sich mithin nach Vollendung der Morgenvisitc

auf den Aufsichtsdienst im Krankenzimmer und auf die

Anordnungen betreffend die im Laufe des TageS gemeldclcn Erkrankungen.

Dcr Schularzt lst verpflichtet, jederzeit dafür zu sorgen, daß

man ihn nöthigenfallS schnell und leicht auffinden kann.

Alle diese Funktionen lassen die größte und für die Besorgung

der PrivatprariS werthvollste Zeit des Tages fret und cê kann

deshalb ein ständiger Platzarzt ganz gut neben dem Dienst als
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©djulatjt fetbft eine gröfjere «Brfsatprati« oljne irgenb weldjen

©djaben füt ben ©ienft beim SKilität befolgen.

II. glnben ble SBIaCärjte burdj itjren ©ienfl bfe fcfneäweg«

ju unietfdjäfjenbc ©elegentjeit, ftdj Im !Ki(itätfanität«wefen bebeu«

tentcre ©tfafjtungcn jit fantnteln, al« anbere SKilltärärjte. SRidjt

nur wird bei ftjncn bte SRoutine bc« ©ienftbclriebe« bebeutenb er«

I)ö(jt, fonbern itjre tcldjcn ©cfafjtungen fowotjl bei ben fanltarl»
fdjen ©intrittêmiiftcrungen al« bei ber Äranfenbcforgung wäfjrend

de« ©ienfte« »crlciljcn iljttcn bhgtuftifdje Äenntniffe, weldje pe

namcntlidj aud) al« SKitgllecer otet 'Borfitjcnte tet Unterfudjung««

fommlfftonen jum gtöfjtcn SRuÇen für bie Sltmee jti »erwerttjen

im gade fmb. Stu« tljnen ttftutlrl ftdj auaj nattttgemäfj ein

Sljefl der ©tabäoffijfere ber ©anilâtêtruppen.

III. 3ft nidjt ju bejwclfcln, bafj geübte «Blajjärjte ben ©a«

nftät«bfenfl nidjt nut fotmed fotteftet, fontctn aud), j. SB. bei

«Beifügungen in fdjwletigcn gäUen, fadj(id) tidjtiget ju fütjren

pflegen, al« wenig geübte ©djulätjte.
«Jîadj ten mcfjrjäfjtfgcn ©tfafjtungcn fonnte in ben ©djulen

füt gufjtruppcn ein llcbelftanb bei SBeforgung be« ©anltàtóclcii»

fic« butdj «Blafjävjtc nidjt fonftatlvt wetben, unb c« tjatten die

bic«fad« clnocritommenen Sffiaffendjef« eine Slenberung blcfct 3n»

flitutlon tc«(jalb nidjt füt geboten, wetl bie adju fjäuftgr ©Ittbe«

rufung »on praftifdjen Slctjten In bie ©djulen fût ta« «Bublifum

namentlidj auf dem fante itjte unleugbaren SRadjtfjellc Ijat.

Slnber« geftaltcn fid) ble bertjältniffe bei ten berittenen Stup»

pen In bct Ictjtcn ijälftc bct ©djulen, In tenen Uebungen, ent«

ferttt »om Äantonnemcnt, SRegel finb.

Äann ber anwefente Slrjt bei cintretenbem ttnglüif«fad aud)

nut einen «Jiottjoetbanb anlegen, Ijeftlge «Blutungen fitden unb

einen fadjgemäfjctt 4jcfmttan«port anordnen, fo wirft dagegen feine

Slnwcfenljett günftig, tntem feine «Autorität »ettjinbert, bafj Unbe«

rufenc in wohlgemeintem, aber oft übel angebradjlem ©ifet fidj

in tie Dbliegcnbelten bc« attwefenben Sanitälepcrfottal« clnmi»

fdjen unb itnjwecfmäfjlge Stnotbmtngen treffen.

Slu« tiefen ©rünben unt In golge ber «Berfjanblttngcn, weldje

anläjjlidj ber SBerattjungen te« «Boftulal« in ben SRâtljctt flattfan»

ben, fjat tenti audj unfer SKIKtärbepattcutcnt 'Befetjle ctitjedt, ba»

mft jtifünftig in ben ©djulen bei berittenen Sruppen fût bie

dtel IcÇtcn Jßodjcn, In weldjen tic gröfjern geltbicnftübungen

und Slu«märfdjc ftattftnben, ©djulätjte einberufen werben.

Sffiir glauben nun, bafj turd) tiefe SKafjnaljme ber Im «jBoftu«

tat enthaltenen Sibfidjt SRedjnung getragen worben ift, unb fteden

ben Slnttag :

,,©ie mödjten baêfelbe butdj blcfc Stuäfunft«ett(jeilung al« et«

Icblgt bettadjten."

Ad 2. ©fefem SBcfdjIuft fft bef ter Sluêfje''ung tet SRefruten

für 1881 bereite SRedjnung getragen worben unt fod audj in

Sufunft nadjgclebt werten.
Ad 3. Sffilt wetben nfdjt ermangeln, fowelt tic Sïuêbiltung,

SBcwaffnung unb Sluêrûftung ter Slrmee tatutdj nfdjt bccfnträdj«

tigt wirb, tem iöegeljten SRedjnung ju tragen.

Ad 4. Uebet ba« «Bofiulat ift eine SBotlage auêgcatbeltet,

weldje beteit« ben cltgenöfftfdjen SRätljen jur SBetjanblung »otllcgt.
Ad 5. ffilefem tutdj tie Slnftcdung eine« ©cfjtlfen be« ©djlefj«

infttuftot« »cranialen «Boftulat ifi turd) eine befontcre SBorlage

entfprodjen worben. Unfet SKilllätbepaitement wirb c« fidj jur
«Bftfdjt madjen, bfefen «Befdjlufj aud) In 3ufunft ju befolgen.

— (Sttt Sirfular ber ©ettieoffijtere ber V. Sltmeebiüifion)
an tie Jperrcn «Kameraden »om ©enie tec übrigen Sluifionen lautet

wie folgt:
Sit.! 3n einer am 20. gebtuat 1881 in «Brugg abgehaltenen

«Sitzung wutbe befdjloffen, Sfjnen folgenbe SBotfdjIäge bttteffent
SReotganlfalion be« ©enie jttr «BegtiUdjtung »orjtttegen :

1. ©er SBataldonêocibanb beim ©enie (ft aufjuljcbcn, tie ein«

jclnen Äompagnien unb befonbeten Stbtljeilttngcn cttjatteu ifjtc
SBefcfjtc biteft »om ©i»tfionê«3t>genfcur tefp. ©enl«»Äcmmantan«

ten bct Strmee.

2. ©ic 3««)1 btt ©appeur« bei ben SDioifionen ift ju oetmefj«

ten, tefp. c« fod eine jweite ©appeur=Äompagnle gebildet werben,

©cn ©appcur-Äompagtilen Ift einige« Drbonnaiij«Bodbtûcîen«

SWatctlal jujutfjcllen.

3. ©ie «PontonnictsÄompagnlen finb »om ©iolfion«»etbanbe

ju löfen, tfjre Stnjaljl fft ju »crmfntern unb e« fod benfelben fo

»let Oreonnnnj««Katetia( jugettjeftt weiten, al« nötfjfg ffl, um
unfere glüffe ju überbrüden.

©ie «Bontonniere finb biteft bem Slimee«Äommanto ju unlet«

fteden.

4. ©Ie «Blomtfcr«Äotnpagn(cn finb aufjulöfett.
5. ©« ift eine Icldjie SelegiapljemStbtfieflung bireft bem ©loi«

ftone«Äommanto ju untetfteden, wäfjtenb weitete Sc(egtapfjen»Slb»

tfjellungen bem SIrmetsÄommanbo jujutljcllen finb.
©« fod aud) ber optifdjen Selegrapfjle Slufmerffamfeit jtigewcn«

tet werten.

6. ©fe ©ffcnbaljttsSlbtfjcHungcn wetben in gr&fjere SBetbänbe

»ereinigt unb bem SIrmce«Äommanto tlreft unterftedt.
7. ©a« ©tjftem ter 3nfantcrfc««ßlonnicre (ft gänjlfdj aufjit«

Ijeben unb ble SKannfdjaft jttt SBctmefjtung bet ©appeut« bef

ben ©loffionen ju »etwenben.

8. ©ie ten tjötjeren ©toben jugetljelltcn ©cnleoffijlcre bitten
ben ©enlcftab, weldjer befonberen Untettidjt celjält unb ade ttö»

ttjigcn «Botbetcltungen für einen gelbjug ttffft.
SBejüglid) ter SDfotlolrung unferet SBorfdjlägc »etweifen wir

©Ie auf tic in «Rr. 19 ber „Oldg. fdjweij. «Kflitärjcitung" bie«

fce Safjrgangc« entfjaltcnen Stuêfitfjrungen über ble Organifation
te« fdjweij. ©enie.

Sntcnt wir ©Ie cifudjcn, obigen «Borfdjlägen 3|te SIttfmetf«

famfett ju fdjenfen, fetjen wlt 3i)teu bicebejüglldjen SKitttjellun«

gen getne entgegen unb jeidjnen
mit fametatfdjaftlldjem ©tufje

SRamen« bct SBetfammlung bct ©enleoffrjlcte bei V. ©Ioifion :

31. SB ad) ofen, SKajor.

Sf). Äeller, Hauptmann.
'Bafel unt 3ürld), ten 18. «Kai 1881.

— (_ilitär=S!iteratur.) ©oeben Iff »on £crrn Dberft
SBodinger, Äiel«inftttifiot ter VI. ©ioifion, eine SKIlitärgeogra-

ptjlc ter ©djweij »cröffcntlldjt Worten. ©Icfclbe Ift Im «Berlag

oon Dred, güfjll u. ©fe in Sürldj ctfdjlenen. ©a« SBüdjlein fft
122 ©eiten ftarf, fdjôn auôgeftattct unb füt ben ©ebtaudj »on

fdjweijetlfdjen ©ubaltcrnofftjietcn unb DfRjlctêafpftanten beftimmt.

©aêfelbc wirb einem wltflidjcn SBebütfniffe abtjclfen. — ©Ie

ïantcêfunbe läfjt bei un« nod) SKandjc« ju wünfdjen übrig u. }w.
niajt nut bei einem grofjen Sfjcll bc« gebffteten ©djwcfjeroolfe«,

fonbern fetbft bei »ielen Offtjieren. ©a« letztere mag nfdjt jum
getingften Sljeil bem bl«tjcrlgen SKangel eine« füt biefe beredj«

neten 'Budje« jujttfdjrclben fein. ©« Ift fm Sntereffe bet füt ben

«Wtlltär immet fefjt nottjwenblgen Äenntnlfj be« eigenen Sanbe«

ju wünfdjen, bafj ba« SBüdjlein mögtldjfl grofje «Betbtcltung fin«

ben möge!

— (Sie Slirëgalic ber Stejjetirgeujeljre mit Säklbajoit»
«Ct, _Obell 1879) fod nadj einem (incular de« eleg. JJtili»

tättepattement« in ter Sffietfe beginnen, bafj ble 3nfanterle=SRe«

fruten, wclcijc »om 20. Sttni b. 3- an SWIlltärfdJuIen befudjen,

mit foldjen ©cwetjtcn bewaffnet werben. — ©ie neuen auöge»

jcidjnctcn 6)eroetjre werben »on bct Snfantetle ftdjet mit greuben

begtüjjt weibcn unb wcfetilltdj taju beitragen, ba« Sntereffe ber

SKannfdjaft für ba« ©djlefjwefcn ju fteigern.

„ » 8 1 > « I.
35eutfaje8 Oìeidj. (©tfatsgefdj äft.) ©er aud) tem

SJIcidjêtage unteibrettetcn Uebetftdjt tet SRefultate be« ©tfafjge»

fdjaft« tn ben «Bejltfeu tee I. bl« efnfdjtlefjltdj be« XV. Slrmee«

forp« füt ba« 3ai)t 1880 ftnb nodj folgenbe Slngaben ju cntnelj«

inen: ©ic Saljl bct 20fäf)t(gcn tn ben alptjabctlfdjcn unt SRe»

ftatitcn«2iften bettägt 486,210, bte 3at)l tet älteren al« 22 Satjre

bettägt 54 766. «I« unermtitett In ben «RcftantemSitftcn werben

geiüljrt 31,128; otjne ©tttfdjulotgung ausgeblieben finb 93,546;
jurüdgeftedt wurcett 436,582; auêgcfdjloffen 961; auêgemuftert

81,745; bct ©rfatjrcferoe 1 überwtefen 71,818; ber ©rfafcreferoe

2 überwtefen 57,630; ter ©eewetjt 2 überwtefen 399. Sluäge«

fjoben wuiben 123,091; übttjäljtlg geblieben 12,26t; fteiwidlg
eingetreten fino 17,061. Sffieaen unerlaubter Sluêwanberung ftnt
im Satjre 1880 »etuttljellt: au« tet ïantbeoôlfetung 10,591,
au« tet feemännffdjen «Beoölferung 319. «31m ©djlufj tc« Saljre«
1880 blieben nodj in Untetfudjung 11,853 bejw. 468 «Berfonen.

Schularzt selbst eine größere PrivatprariS ohne irgend welchen

Schaden für den Dicnst beim Militär besorgen.

II, Finden dic Platzärzte durch ihren Dienst die keineswegs

zu unterschätzende Gelegenheit, sich im MilitärsanitätSwesen
bedeutendere Erfahrungen zu sammeln, als andere Militärärzte. Nicht

nur wird bet ihnen die Routine des Dienstbctriebcs bedeutend

erhöht, sondern ihrc rcichc» Ersahrungen sowohl bei dcn sanitari-
fchen EinIritlSmustcrungen als bei der Krankenbcsorgung während

des Dienstes verleihen ihnen dirgnestische Kenntnisse, welche sie

namentlich auch als Mitglieder oder Vorsitzende der Untersuchungskommissionen

zum größten Nutzen für die Armee zu verwerthe»

im Falle sind. AuS thnen rckrutirl sich auch naturgemäß ein

Theil dcr Stabsoffiziere der Sanitätstruppen.

III. Ist nicht zu bezweifeln, daß geübtc Platzärzte den Sa-
»iiälSdienst nicht nur formell korrekter, fonder,, auch, z. B, bei

Vcrsügungcn tn schwierigen Fällen, sachlich richiiger zu führe»

pflegen, als wenig geübte Schulärzte.

Nach rcn mchrjährigcn Erfahrung/» konnte in de» Schulen

für Fußtruppcn ein llcbelstand bei Besorgung des Sanitätsdienstes

durch Platzärzte nicht konstatirt werdcn, „nd cê halten dte

diesfalls cinvcrnommencn WasscnchefS cinc Aenderung dtcscr

Institution dcêhalb nicht sür geboten, weil die allzu häufige

Einberufung von praktischen Airzien tn dic Schulen für das Publikum
namentlich auf dem Lande ihre unleugbaren Nachtheile hat.

Anders gestalten sich die Verhältnisse bei dcn berittenen Truppen

in dcr ictztcn Hälfte dcr Schulen, in denen Uebungen,

entfernt vom Kantonncmcnt, Rcgcl sind.

Kann der anmcscndc Arzt bei eintretendem Unglücksfall auch

nur ctnen Nothverband anlegen, heftige Blutungen stillen und

einen sachgemäßen Heimtranspvrt anordnen, so wirkt dagegen seine

Anwesenheit günstig, indem seine Autorität verhindert, daß

Unberufene in wohlgemeintem, aber oft übel angebrachtem Eifer sich

in die Obliegenheiten deê anwesenden Sanitätspersonals einmischen

und unzweckmäßige Anordnungen treffen.

Äus diesen Gründen und in Folge der Verhandlungen, welchc

anläßlich der Berathungen des Postulats in de» Rathen stattfanden,

hat denn auch unser Militärdepartement Befehle ertheilt,
damit zukünftig in dcn Schulen der berittenen Truppen für die

drei letzten Wochen, in welchen die größer« Felddicnstübungen

„nd Auömärschc stattsindcn, Schulärzte einbcruscn werden.

Wtr glauben nun, daß durch diese Maßnahme dcr im Postulat

enthaltenen Absicht Ncchniing gctragcn worden ist, und stellen

den Antrag:
„Sic möchten dasselbe durch diese AuSkunftSertheiwng als

erledigt betrachten/'

2. Diesem Beschluß ist bei dcr Aushebung der Rckrutcn

für 1831 bereit« Rechnung getragen worden und soll auch in

Zukunft nachgelebt werden.

^cl 3. Wir wcrdcn ntcht ermangeln, soweit dic Ausbildung,
Bewaffnung und Ausrüstung der Armee dadurch nicht beeinträchtigt

wird, dcm Bcgchren Rechnung zu tragen,
4. Ueber das Postulat ist eine Vorlage anSgcarbeiiet,

welche bereits den eidgenössischen Räthen zur Behandlung vorliegt.
5. Diesem durch die Anstellung eines Gehilfen de« Schieß-

instruktorS veranlaßten Postulat ist durch eine desontcrc Vorlagc
entsprochen worden. Unser Militärdepartement wird cs sich zur
Pflicht machen, diesen Beschluß auch in Zukunft zu befolgen.

— (Ein Cirkular dcr Genieoffiziere der V. Armeedivision)
an die Herren Kameraden vom Gente der übrigen Divisionen lautet

wie folgt:
Tit.! In einer am 20. Februar 1881 in Brugg abgehaltenen

Sitzung wurde beschlossen, Ihnen folgende Vorschläge betreffend

Reorganisation deê Genie znr Begutachtung vorzulegen:
1. Der Bataillonsvcrbcmd bcim Genie ist aufzuheben, die

einzelnen Kompagnien und besonderen Abtheilungen erhalten ihrc

Befehle direkt vom DivisionS-Jngenicur resp. Genii-Kommandan-

ten der Armcc.
2. Dic Zahl der SappcurS bei den Divisionen ist zu vermehren,

resp, cê soll eine zweite Sappeur-Kompagnie gebtlvct wcrdcn.

Den Sappcur-Kompagnien ist einiges Oroonnanj-Bockbiücken-

Material zuzutheilen.

3. Die Pontounier-Kompagnicn sind «om DivIsionSverbande

zu lösen, thre Anzahl tst zu vermindern und eê soll denselben so

viel Ordonnanz-Material zugetheilt werden, als nöthig ist, um
unsere Flüsse zu überbrücken.

Die Pvntonniere sind direkt dem Armee-Kommando zu
unterstellen.

4. Die Pionnicr-Kompagnien sind aufzulösen.
5. ES ist eine leichte Telegraphen-Abtheilung direkt dem Divi-

sions-Kommando zu unterstellen, während weitere Telegraphen-Abtheilungen

dem Armee-Kommando zuzutheilen sind.

Es soll auch der optischen Telegraphic Aufmerksamkeit zugewendet

werden.

6. Die Eisenbahn-Abtheilungen wcrdcn in größere Verbände

«ereinigt und dem Nrmcc-Kommando tirckl untcrsiellt.
7. DaS System der Jnfantcrtc-Pionnicre ist gänzlich aufzuheben

und die Mannschaft zur Vermehrung der SappcurS bet

den Dtvtsionen zu verwenden.

8. Dte dcn höhcrcn Stäben zugetheilten Genieofsizicre bilden

den Gcniestab, welcher besonderen Unterricht erhält und alle

nöthigen Vorbereitungen für einen Feldzug trifft.
Bezüglich dcr Motivirung unscrcr Vorschläge »erweisen wir

Sie auf die in Nr. 19 der „Mg. schwciz. Militärzeitung" vic-

scS Jahrganges enthaltenen Ausführungen übcr die Organisaiion
dcS schw'iz. Genie,

Julcm wir Sie ersuchen, obigen Vorschlägen Ihre Aufmerksamkeit

zu schenken, schcn wir Ihren diesbezüglichen Mittheilungen

gerne entgegen und zeichnen

mit kameradschaftlichem Gruße

Namens dcr Versammlung dcr Genieoffiziere der V. Division:
A. Bach osen, Major.
Th. Keller, Hauptmann.

Basel und Zürich, den 18. Mai 1881.

— (Militär-Literatur.) Soeben ist von Herrn Oberst

Bollinger, Kreisinstrultor der VI. Division, cine Militärgeogra-
phic der Schweiz veröffentlicht worden. Dieselbe ist im Vcrlag
von Orell, Füßli „. Cie in Zürich erschien?«. Das Büchlein ist

122 Seilen stark, schön ausgestattet und für dcn Gebrauch von

schwcizerischen Subalternoffiziercn und Offlzicrsaspiranten bestimmt.

Dasselbe wird einem wirklichen Bedürfnisse abhelfen. — Die
Landeskunde läßt bei uns noch Manches zu wünsche» übrig u. zw.

nicht nur bei einem großen Theil deê gebildeten SchmcizervolkcS,

sondern selbst bei vielen Offizieren. Daê letztere mag nicht zum

geringsten Theil dem bisherigen Mangel eines für diese berechneten

Buches zuzuschreiben sein. Es ist tm Interesse der für den

Militär immer sehr nothwendigen Kenntniß des eigenen Landes

zu wünschen, daß das Büchlein möglichst große Verbreitung finden

möge!

— (Die Ausgabe der Nepetirgewehre mit Siidelbajon-
Iict, Modell 1879) soll nach ctnem Circular oeê eidg. Mili-
tärdcpaitcmentS ia dcr Weise beginnen, d-ß die Infanterie-Rekruten,

wclchc »om 20. Juni d. I, an Miltlärschulen besuchen,

mit solchen Gcwehrcn bewaffnet «erden. — Die neuen

ausgezeichneten Gewehre werden »on dcr Jnsanterie sicher mit Freuden

begrüßt werdcn und wesentlich dazu beitrage», da« Interesse der

Mannschaft für da« Schteßrvescn zu steigern.

Ausland.
Deutsches Reich. (Ersatz g e sch äst.) Der auch dem

Reichstage unterbreiteten Uebersicht der Resultate de« Erfatzge-

schäft« in dcn Bezirken de« I. bis einschließlich deê XV. Armee-

korps für das Jahr 1880 sind noch folgende Angaben zn cntneh-

>ne„: Dic Zahl dcr 20jährigen tn dcn alphabetischen und Re-

stanicn-Lisicn beträgt 486,210, dte Zahl der älteren als 22 Jahre

beträgt S4 766. «ls unermtitclt tn dcn Ncslanten-Listcn werden

geiührt 31,128; ohne Entschuldigung ausgeblieben sind 93,546;
zurückgestellt wurden 436,532; ausgeschlossen 961; ausgemustert

81,745; dcr Ersatzrcserve 1 überwiesen 71,8i8; der Ersatzreserve

2 überwiesen 57,630; der Seewehr 2 überwiesen 399, Ausgehoben

wurden 123,091; überzählig geblieben 12,261; freiwillig
cingclreicn sind 17,061. Wegen unerlaubter Auswanderung sind

im Jahre I860 vernrlhcilt: aus der Landbevölkerung 10,591,
aus der seemännischen Bevölkerung 319. Am Schluß des Jahres
1830 blieben noch in Untersuchung 11,853 bezw. 468 Personen.
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